
Viertel jährlicher Abonnements Preis
fur Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

mer e
Jn der Expedition des Couriers. Redakzeur C. G. Schwetfſchke.)

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

O Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus Ro. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.,

Zeitung
und Land.

No. 265.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Octbr. Jn der heutigen Sitzung der

ſtändiſchen Ausſchuſſe, welche zur Fortſetzung der Berathung
über die Z3te in der Denkſchrift geſtellte, den Vorbehalt eines
Rückgriffes betreffende Frage, beſtimmt war, ſuchte zunächſt
der vorſitzende Finanzminiſter, zur Berichtigung der in voriger
Sitzung mehrfach geäußerten Anſicht, darzuthun, daß des Kö
nigs Majeſtät den Steuererlaß, wie dies ſowohl aus dem am
Provinzial Landtage erlaſſenen Allerhochſten Propoſitions-
dekrete, als auch aus der vorliegenden Denkſchrift hervorgehe,
keinesweges definitiv und unbedingt zugeſichert habe. Auch
bemerkte derſelbe, daß der ebenfalls in voriger Sitzung dem
preußiſchen Gouvernement gemachte Vorwurf oöofterer Halb
heit der Maßregeln wohl in keinem Falle minder begrundet er
ſcheine, als im vorliegenden, indem gerade jener Vorbehalt
ſelbſt den Beweis liefere, wie ſehr das Gouvernement beſorgt
ſey, den großen Zweck mit Energie und Sicherheit zu errei-
chen. Wenn ſich dagegen in der Verſammlung eine anſchei-
nend ſehr uberwiegende Stimmenmehrheit gegen die in Aus-
ſicht geſtellte Wiedererhohung der Salzſteuer ausgeſprochen
habe, ſo trage er kein Bedenken den Vorbehalt eines Steuer-
ruckgriffes allgemein zu faſſen und zu dem Ende folgende zwei
Fragen zu ſtellen.

I. Jſt die Verſammlung der Anſicht, daß die Ausfuhrung
eines umfaſſenden Eiſenbahnſyſtems unter Beihuülfe des Staats
auch dann im wohlverſtandenen Jntereſſe des Landes liege,
wenn die Ausfuührung nur unter dem Vorbehalte einer mög
lichen, wenn gleich unwahrſcheinlichen Wiedererhohung der
Steuern äußerſten Falls zum Betrage der vom 1. Januar
k. J. an zugeſicherten Ermäßigung von 2 Millionen Thalern
erfolgen konne?

II. Soll Se. Majeſtät gebeten werden, um nicht den
wohlthätigen Eindruck des Steuererlaſſes zu ſchwachen, von je-
nem Vorbehalte ganz abzuſehen, weil die Verſammlung aus
voller Ueberzeugung verſichern konne, daß das Land auch ohne
ſolchen Vorbehalt ſtets mit Freudigkeit zu leiſten bereit ſeyn
werde, nicht nur, was die Noth erfordere, ſondern auch das,
was zur Forderung wichtiger nationaler Intereſſen diene?

n der hierauf begonnenen Diskuſſion äußerten ſich meh-
rere Stimmen fur unbedingte Bejahung der Fragen. Unter

Halle, Sonnabend den 12. November
Hierzu eine Beilage.

Bezugnahme auf die in voriger Sitzung angefuhrten gewichti
gen Grunde bemerkte man noch, daß gerade die in dem Vor
behalte der Wiederhohung der Steuern liegende Verſtärkung
der Sicherheit auf das Aktienweſen und auf das ganze Unter
nehmen nicht anders als wohlthaätig einwirken und überhaupt
das Vertrauen zu dem Gouvernement ſtarken werde. Auch
wurde als ein bisher nicht gehörig ins Auge gefaßter Umſtand
hervorgehoben daß die Eiſenbahnen auch fur die ärmeren
Volksklaſſen in ſo fern von erheblichſtem Nutzen ſeien, als durch
ſie die Preiſe der nothwendigſten Lebensbedurfniſſe erniedrigt
und die Erwerbsgelegenheit erleichtert und vermehrt werde.
Einige Stimmen dagegen begrundeten ihren Widerſpruch gegen
den Vorbehalt durch die früher gegen das Eiſenbahnbedürfniß
in dem berathenen Umfange geltend gemachten Gruünde. An-
dererſeits kam man aber noch darauf zuruck, daß die überaus
gunſtige Lage des Staatshaushaltes, bei welcher die Nothwen
digkeit eines Ruckgriffes auf den Steuererlaß jedenfalls äußerſt
entfernt liege jenen Vorbehalt uüberflüſſig erſcheinen laſſe;
während die Beſorgniß geäußert wurde, daß, wenn dennoch
der Staat von dem Vorbehalte Gebrauch zu machen genöthigt
ſein ſollte, er es kaum werde umgehen können, die Salzſteuer
wieder zu erhoöhen, weil auf den ubrigen bisherigen Steuer
erlaß (an der Klaſſenſteuer, der Gewerbeſteuer, den Lohn
kutſchern) ſeiner Geringfugigkeit halber überall nicht, oder
doch nur mit ſehr geringem Erfolge werde zurückgegriffen wer
den können. Sollte aber, was, wenn auch noch ſo unwahr
ſcheinlich, dennoch möglich ſei, der ganze Steuererlaß wieder
in Anſpruch genommen werden, ſo wurde nicht nur den Unter
thanen die dringend gewünſchte Steuererleichterung entzogen
werden, ſondern es überdies auch dem Staat an allen Mitteln
fehlen, andere nicht minder wichtige materielle und intellektuelle
Zwecke zu fordern und namentlich die in Ausſicht geſtellte Auf
hebung der Salzſteuer zu realiſiren. Eine Aeußerung, welcher
der Miniſter mit der Verſicherung begegnete, daß es keines-
weges in der Abſicht der Verwaltung liege, fortan alle zu Ge
bote ſtehenden Ueberſchüſſe ausſchließlich fur die Eiſenbahnen zu
verwenden, ſondern daß nach wie vor zur Vermehrung der
Chauſſeen, zur Verbeſſerung anderer Communications-Anlagen,
und uberhaupt zu allen im Intereſſe des Landes wunſchenswer
then Zwecken, die nöthigen Mittel verwendet werden wür-
den. Dann wurde aber von mehrere Seiten, ungeachtet



der zu Anfang der Sitzung vom Miniſter gemachten Bemer-
kungen die Kompetenz der Verſammlung zur Beantwor-
tung der Frage überhaupt und zur Billigung oder Bewil-
ligung des darin enthaltenen Vorbehalts in Abrede geſtellt.
Man behauptete, daß der Steuererlaß als eine vollendete
Thatſache zu betrachten ſei, und berief ſich auf die den
letzten Provinzial Landtagen zugegangenen Allerhochſten
Propoſitionsdekrete, worin der Steuererlaß an die Erhal-
tung des Friedens als einzige Bedingung geknupft worden
ſei; auf die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 19. Aug. 1842;
auf die der Verſammlung vorliegende, durch die Zeitungen ver
öffentlichte Denkſchrift; auf die vom Miniſter in der Sitzung
am 21ſten abgegebene Erklärung; auf den Umſtand, daß die
Verwendung des Steuererlaſſes nicht zur Berathung verſtellt
ſei, was doch wohl geſchehen ſein wurde, wenn der Allerhoch-
ſte Entſchluß nicht feſtgeſtanden hätte; man berief ſich ferner
auf das Geſetz vom 17. Januar 1820, welches im g. 5. die
Schuldentilgung Behufs Erleichterung der Abgaben zuſichere.
Stehe aber die Thatſache des Steuererlaſſes feſt, ſo liefe die
Verſammlung wie ſchon in früheren Sitzungen geaäußert ſei,
Gefahr, ihre Kompetenz zu uüberſchreiten; denn da die Wieder-
erhöhung der abgeſetzten Steuer einer neuen Steuer gleiche und
fur die Zinſengarantie ein neuer Ausgabetitel im StaatsHaus-
haltsetat geſchaffen werden muſſe, ſo ſei die gegenwärtige Ver

ſammlung ſolche zu votiren nicht kompetent, da derſelben die
Rechte einer Ständeverſammlung nicht zuſtehen und ſie den
Rechten der Provinzialſtände nicht vorgreifen durfe. Ein Mit
glied knupfte hieran den ſchon fruher in der Verſammlung laut

gewordenen und auch jetzt wieder Anklang findenden Wunſch,
daß auf den Vorbehalt verzichtet, und von Beantwortung der
Fragen fur jetzt abgeſtanden werde. Wahrend andererſeits be
vorwortet wurde, daß der Vorbehalt von Zuſtimmung der ver-
faſſungsmaßigen Vertreter des Landes abhängig zu machen ſei.
Hiergegen erklärte der vorſitzende Miniſter, wie es keinesweges
die Abſicht des Gouvernements ſei, daß die Verſammlung eine
Steuererhöhung oder Wiedererhöhung votiren ſolle; es liege
dies nicht in der geſtellten Frage, und ſei kein Grund vorhan

den, an der Kompetenz der Verſammlung zu zweifeln. Ueber
fluſſig erſcheine es aber jedenfalls in der Frage, der Zuziehung
der Provinzialſtände ausdrücklich zu erwähnen weil allgemein
bekannt ſei und auch hiermit wiederholt anerkannt werde daß
dem Lande keine neue Steuern auferlegt werden ſollen, ohne die
Provinzialſtände zu horen. Sodann wiederholte derſelbe, daß
des Königs Majeſtät, wie er zu erklären ermaächtigt ſei und wie
derholt erklärt habe, allerdings entſchloſſen ſei, den Steuer
erlaß vom 1. Januar k. J. ab eintreten zu laſſen. Da ſich in

deſſen Se. Majeſtät die Entſcheidung uber die näheren Moda
litäten bis nach erfolgter Begutachtung der geſtellten Frage
durch die Verſammlung vorbehalten habe, ſo ſei damit natur

„licherweiſe noch das Recht vorbehalten, an den Steuererlaß den
Vorbehalt einer Wiedererhoöhung der Steuern zu knüpfen. Wah
rend aber von einer Seite dieſe Bemerkungen, als zur Hebung
jeden Kompetenz Zweifels genügend, mehrfach Unterſtützung
fanden, ſo kamen dennoch andererſeits viele Stimmen zu dem
Wunſche zuruck, daß auf den Vorbehalt Verzicht geleiſtet wer
den möge. Man erinnerte daran daß zur Zeit nicht mehr von

der Wiedererhöhung der Salzſteuer die Rede ſei, ſondern ledig
lich von einer moöglicher Weiſe nothwendigen neuen Belaſtung
der Steuerpflichtigen, deren Art erſt bei wirklich eintretendem
Bedurfniſſe in Erwägung gezogen werden ſolle. Ein ſolcher
Vorbehalt gewähre in der That dem Gouvernement kein ande
res Mittel, als was bereits in Beziehung der in der vorigen
Sitzung abgeſtimmten Frage enthalten ſei; weshalb ſich denn
aber auch nicht abſehen laſſe, warum ein beſonderer Werth auf
den Vorbehalt gelegt werde. Schadlich erſcheine die ſpezielle

Erwähnung deſſelben deshalb, weil bei jeder Sache, deren
Grund nicht einzuſehen ſei, leicht unrichtige Grunde voraus-
geſetzt und Mißtrauen erweckt werde. Wenn aus ſolchen Grun
den nun zwar die Bejahung der erſten heute zur Diskuſſion
geſtellten Frage an ſich deshalb nicht räthlich erſcheine, ſo wer
de man deſſenungeachtet genöthigt werden ſie zu bejahen, weil
man aus den Mittheilungen des Miniſters mit Bedauern ent
nehmen müſſe, daß aus Grunden, die man nicht zu erkennen
vermoöge, die Ausführung des in Frage ſtehenden Eiſenbahn
netzes unterbleiben oder wenigſtens beſchränkt und verzogert
werden wurde, wenn die erſte Frage nicht bejaht werde. Nur
weil dies allerdings nachtheiliger ſei als der Vorbehalt, des
halb möge man die erſte Frage, die zweite aber aus voller Ue
berzeugung bejahen. Nochmals erwiederte hierauf der Mini-
ſter, daß in der bejahenden Beantwortung der sub I. gedachten
Frage keinesweges die Ertheilung des Raths liege, den in der
Frage erwähnten Vorbehalt zu machen; vielmehr konne, wie
aus der Faſſung ſich klar ergebe, jeder, welcher die sub II. ge
ſtellte Frage bejahen wolle, auch die erſte bejahen, ohne beſor-
gen zu dürfen daß er damit Sr. Majeſtät dem Könige zu dem
Vorbehalte rathe. Se. Majeſtät habe Sich daruber, daß Sie
die Staatsmittel allein und ohne den Vorbehalt einer, wenn
auch hoffentlich entfernt liegenden, ſo doch möglichen Wieder
erhöhung der Steuern, nicht fur genügend erachteten, auszu
ſprechen geruht. Ob Se. Majeſtät Sich im Falle der beja
henden Beantwortung der letzten Frage durch dieſe Erklä
rung der Verſammlung werde bewogen finden, von jenem Vor
behalte keinen Gebrauch zu machen, wiſſe er nicht; und eben
ſo wenig, ob, durch verneinende Beantwortung der jetzt zuerſt
zu ſtellenden Frage, die Ausführung des Eiſenbahnſyſtems ge
fährdet werden wurde. Hierauf wurden beide Fragen zur Ab
ſtimmung durch namentlichen Aufruf geſtellt. Es ſtimmten
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97 Stimmen.
für die II. Frage: mit Ja mit Nein

Aus der Provinz Preußen 12 SBrandenburg 7 5Pommern 12 2Schleſien 3Poſen 8Sachſen 11 1Weſtphalen 11 1Rhein Provinz e 13 e
Zuſammen 82 14e

96 Stimmen.
Bei dem hiermit erfolgenden Schluſſe der Berathung der

Eiſenbahnfrage nahm der Marſchall, auf Anregung eines Mit
gliedes der Verſammlung, Veranlaſſung, dem vorſitzenden Mi
niſter im eigenen wie im Namen der Verſammlung den Dank
fur die zweckmäßige und ſachfördernde Weiſe auszuſprechen, in
welcher von demſelben die Berathung geleitet worden war, wel
cher Erklärung ſich ſämmtliche Mitglieder der Verſammlung

anſchloſſen. (Pr. St.3.)
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh 7 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau, Antonie
geb. Stoltze, von einem geſunden Mad
ben zeigt nur auf dieſem Wege ergebenſt an

Neuteich, den 5. November 1842.
Dr. Laſtig.

mmTodesAnzeige.
H'ute fruüh 5 Uhr Morgens entſchlief

zu einem beſſern Leben mein Gatte, der
bish-rize Prediger zu Friedeburg, Jo-
hann Chriſtoph Pflug, nachdem er 13
Wochen an Kehlkopfs-Entzundung gelitten,
und ſein Leben überhaupt auf 59 Jahr und
4 Monate gebracht hatte. In tiefer Be
truübniß uüber dieſen für mich und meine 7
meiſt noch unerzogenen Kinder unerſetzlichen
Verluſt widme ich dieſe Anzeige allen Freun-
den und Bekannten des Verewigten, und
halte mich der ſtillen Theilnahme Aller ſchon
im voraus verſichert.

Friedeburg a. d. Saale,
den 9. Nov. 1842.

Die verwittwete Prediger
Louiſe Pflug geb. Huühne.

666eek[ceoſweBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein gut zjugerittenes, geſundes ſtarkes
und ganz frommes Reitpferd, welches auch

ſchon im leichten Fuhrwerke gegangen iſt,
ſteht zu verkaufen nahere Auskunft ertheilt
der Sattlermeiſter Herr Zander in der
großen Ulrichsſtraße.

Verkauf.
Ein ſehr ſchönes Freigut in der beſten

Gegend und ſchönſten Lage, mit 253 Mor-
gen Acker und Wieſen in 4 Planen, 5
Morgen in 3 Garten, 4 Pferden, 1 Foh-
len, 14 Kuühen, 7 Schweinen, 142 Schafen,
Federvieh, Schiff und Geſchirr alles doppelt,
der vollen Erndte nach Abzug der Ausſaat,
Ackerfruchten aller Art, ſoll wegen Krankheit
des jetzigen Beſitz'rs ſehr vortheilhaft, frei-
willig, ſchleunig mit der Halfte Anzahlung
verkauft und ſogleich uübergeben werden.

Hierauf Reflektirende wollen ſich gefalligſt
an Unterzeichneten wenden.

Cöönnern, den 9. Nov. 1842.
Der Commiſſionair Biehne.

un

Am 6. d. M. iſt ein buntgefleckter Hund
zugelaufen. Der ſich legitimirende Eigen-
thumer melde ſich binnen 8 Tagen, widri-
genfalls der Hund verkauft und der nach
Abzug der Koſten verbleibende Reſt zu wohl
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Die Verpflegung der Haäuslinge in der
hiſigen ſtädtiſchen Arbeits Anſtalt, aus-
ſchließlich der Brodtlieferung, ſoll auf den
Zeitraum vom 1. Januar bis ultimo De-
cember 1843

Montag den 28. November
Vormittags 11 Uhr

auf dem hieſigen Rathhauſe an den Min-
deſtfordernden verdungen werden. Die Be-
dingungen ſind in unſerer Regiſtratur ein-
zuſehen.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Halle, d. 3. November 1842.

Der Magiſtrat.
Freiwillige Verſteigerung.

Das zu Sommerfeld sub No.
dicht an der Leipzig Dresdner Chauſſee und
Eiſenbahn, eine Stunde von Leipzig gelegene
Pferdnergut, mit 34 Acker, 49 [DRuthen
div. Grundſtucken und 912,11 Steuerein
heiten ſoll, nebſt angemeſſenem Jnven-
tarium,
am 14. Nov. d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Gute ſelbſt
notariell verſteigert werden.

Ueber die Lage und Beſchaffenheit der
Grundſtucke ertheilt der Verwalter Herr
Nollan auf dem Gute nahere Auskunft;
auch ſind daſelbſt und auf der Expedition
des Unterzeichneten die Kaufbedingungen ein
zufehen.

a

Adv. Georg Hermann,

thätigen Zwecken verwendet wird.
Das Nähere zu erfragen in der Apotheke

zu Zörbig.

Die Ofen- Niederlage
Halle, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1021.

empfiehlt ihr Lager ſchwarz und haell glaſir
ter KachelAufſätze, unglaſirter Cirkulir-
und Stucköfen, wie auch eiſerner Unterka-
ſten, Kochöfen, Kochröhren, Platten, Roſte,
Thuren c. zu den billigſten Preiſen.

Stengel.

Montag den 14. Novbr. c. ladet zur
diesjährigen Kirmeßfeier ergebenſt ein

Reſtauration Stumsdorf,
den 8. Novbr. 1842.

Wilh. Steinborn.

Teltower Rubchen, ſo wie gute Kohl
ruüben und Kartoffeln ſind in der Schmeer-
ſtraße No. 711. zu haben bei

Marie Weber.

Sehr gut kochende Eebſen, Linſen, Boh
nen und Hirſe ſind in der Schmeerſtraße
No. 711. zu haben bei

Marie Weber.
h

Senfgurken und ſuüßes Pflaumenmus em

pfiehlt Marie Weber,
requ. Notar. Schmeerſtraße No. 711.

Jn der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

Weihnachtsſchrift

Gottes Finger
wahrnehmbar in den wunderbar gefugten

Entdeckungen von Meineiden, Mordtha
ten, Verſchwörungen und andern gehei
men Verbrechen; wie auch in den ſeltnen
Wegen zum Glucke tugendhafter Men
ſchen und zum Sturze vornehmer Miſſe-
thaäter. Zur Erweckung des Glaubens
an eine waltende Vorſehung. Von F.
Miedke. 8. Cartonnirt als Geſchenk
fur Kinder 14 gGr., 171 Sgr. Ein
fach geheftet als Volks und Schulleſe
buch nur Thlr.
Dieſes gut geſchriebene Buüchlein hat ſich's

zur Aufgabe gemacht, in intereſſanten Ge-
ſchichtchen wirklich paſſirte Beiſpiele vorzu
tragen, wo Verbrechen im Dunkel began
gen, nie an's Licht zu kommen ſchienen,
aber durch zufallige Umſtande endlich doch
entdeckt wurden wodurch bei ſehr ſpan
nender Unterhaltung ſich der Glaube an
einen unſichtbaren Weltenrichter auf's Neue
kräftigen muß, und dieſe Schrift eben ſo
wohl zu einer nutzlichen Kindergabe, wie zu
einem heilſamen Volksleſebuch geeignet iſt.

(Freiimfelde) Sonntag, Mon-
tag und Dienstag wird die Kirmeß bei
mir gefeiert werden, wozu ich meine geehr-
ten Gaſte und Goönner ganz ergebenſt ein
lade, mit dem Bemerken, daß ich fur verſchie
dene warme Speiſen, Kuchen, warme und kalte
Getränke beſtens geſorgt habe; auch wird es
an einem gut geheizten Lokale, nebſt einem
verſtärkten Orcheſter nicht fehlen.

P. de Boucheé.

ff. Ananas, Apfelſinen- und Citronen
Punſch-Extract, Rheinwein mousseux und
Champagner Sillery, verſchiedene ſehr preis
werthe Franz- u. Rhein-Weine, ff. Jamaica
Rum und Arrac, ſowie alle Sorten doppelt
und einfach abgezogene Liqueure und Aqua-vite, echten Quedlinburger und Nordbaſfer

Branntwein, Spiritus vini und Brennſpi-
ritus 2c. empfiehlt

Carl Brodkorb.

Echte Berliner Elaine-Seife in Ctnr.
Faßchen und ausgewogen, ebenſo Natrum
oder Soda zum Waſchen, billigſt bei

Carl Brodkorb.
a

Echte Hamburger Boltges und glaſirten
Malzzucker, vorzugliche Mittel wider den
Huſten, empfiehlt

Carl Brodkorb.
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Vei C. A. Schwetſchke u. Sohn Eine ſehr große Auswahl der neneſten Winter-
iſt zu haben

ie KahlköpfigkeitDt l f g
oder gründliche Anleitung, dem Ausfallen
der Haare nicht nur vorzubeugen, ſondern
auch die Kahlköpfigkeit radikal zu heilen
nebſt einem Anhange, ergraute und hellfar
bige Haare in allen Nuancen blond, braun
oder ſchwarz dauerhaft und unvergänglich zu
färben. Nach den neueſten Erfahrungen und
Beobachtungen dargeſtellt von Dr. A
G. Oertel, Preis 10 Sgr.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt zu haben

Durch Erfahrung, laut beigefügten
Atteſten erprobtes

für Bäckerwaare, ſowie für Brannt-
weinbrennerei von Karl Hennig.

Dieſes Hefenrecept zeichnet ſich von allen
bisher bekannten Gährungsmitteln durch Fol
gendes aus:
1) Durch große Billigkeit, indem die Kanne

nur 11 bis 2 Pfennige zum Selbſt
gebrauch für Bäcker koſtet.

2) Binnen 15 bis 20 Minuten kann es
gefertiget und in' 4 Stunden angewen-
det werden.

3) Das Geback erhält dadurch ein ſehr ſchönes,
helles und bauſchigtes Anſehn und die
Waare einen guten Geſchmack und iſt
der Geſundheit durchaus nicht nachtheilig.

Der Preis iſt I Thlr. Baarzah-
lnng.

des Jn und AusAlle Buchhandlungen des Jn un batte, wollte ich auch noch das von der
landes nehmen darauf Beſtellung an.

Meißen, bei F. W. Goedſche.
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Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben
(in Halle bei C. A- Schwetſchke u.
Sohn):

Untrugliches Mittel gegen Gicht
und Rheumatismus. Von Ca-
det de Vaux.

Preis I5 Sgr.
Gänzlicher Ausverkauf.

Um bald mit meinem Lager von Taback
und Cigarren zu räumen, verkaufe ich zu
ganz billigen Preiſen.

J. Cohn.

e

W. gen Preiſen

J Garten

neues Hefenreeept

hüte in Sammt, Atlas und Felbel ſind in neue-
ſten Facons vorräthig bei

E. Schuffenhauer,
große Ulrichſtraße.

Eine ganze Partie vorjähriger Winterſachen
verkanft, um damit zu räumen, zu auffallend billi-

E. Schuffenhauer,
große Ulrichſtraße.

Bekanntmachung.
Jch beabſichtige die Gebäude von dem

mir gehörigen Hufengute zu Radis, nebſt
12 Scheffel Ausſaat Feld und

Gemeinerecht, ingleichen meinen Antheil
an der Radiſer Commun-Waldung auf
Mark Gemeln, der in dem Sten Theile
von 1303 Morgen 146 Ruthen, zum
Theil gut beſtandenem Holze beſteht, in
acht einzelnen Parzellen an den Meiſtbie-
tenden zu verkaufen.

Hiezu habe ich einen Termin auf den
22. d. Mts. Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathskeller in Gräfenhain-
ſchen anberaumt, und lade Kaufluſtige da
zu mit dem ergebenſten Bemerken ein, daß
die ſehr vortheilhaften Bedingungen im Ter-
mine werden bekannt gemacht werden.

Torna, den 3. November 1842.
Carl Huth.

S Hühner-Augen-Leiden r
brachten mich dahin, von allen angekunodig-
ten Hulfs Mitteln Gebrauch zu machen, und
nachdem ich viel Geld nutzlos verwendet

Patent und Normal- Dinten-
Fabrik im Durchgang der alten Poſt,
Laden Nr. 8. in Berlin angekündigte
Pflaſter benutzen. Für 1 Thlr. bekam ich
6 Schachteln mit Gebr. -Anw. Ich ſowohl
als meine Freunde, die dies Pflaſter nach
Vorſchrift benutzten, ſind nicht allein die
Schmerzen augenblicklich, ſondern auch das
gonze Uebel durch wiederholten Gebrauch,
ohne daß es bisher wiedergekommen ware,
los geworden. Ich halte es in dankbarer
Anerkennung der mir gewordenen Hulfe fur
meine Pflicht, auf dieſes Pflaſter aufmerk-
ſam zu machen.

(gez.) Ferd. Donnet,
Drechsler Meiſter in Berlin.

ch bin willens den 19. dieſes Monats
Bren und Nutzholz zu verkaufen.

Karl Saalbach in Plößnitz.

Es iſt mir am vergangenen Freitage
ein weiß und gelbgefleckter Wachtelhund, auf
den Namen Hektor höörend, in Halle
entlaufen. Wer mir denſelben zuruckbringt,
hat außer der Erſtattung der Futterungs-
koſten eine angemeſſene Belohnung zu ge
wartigen.

Rittergut Kroſigk, d. 10. Nov. 1842.
Neubaur.

S Federnverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt,

daß ich wegen vielen Vorraths zu billigen
Preiſen verkaufe. Mein Local iſt im Gaſt
hof zum ſchwarzen Adler vor dem Stein
thore. Joſeph Pöſchk

Sonntag und Montag ſoll bei mir die
Kirmeß gefeiert werden; auch werde ich
meinen geehrten Gäſten mit verſchiedenen
Sorten Obſt- und andern Kuchen aufwarten.

Kuhne auf der Maille.

Mehrere von mir nach den beſten italieni
ſchen Meiſtern verfertigte Violinen, Brat-
ſchen, Cellos und Guitarren auch zwei
gute ausgeſpielte Bratſchen und eine alte
Gambe ſind zu verkaufen beim Jnſtrumen-
tenmacher Otto, Graſeweg No. 839.

Expedition des Couriers.

Ein moderner, wenig gefahrener
Jagdwagen, mit eiſernen Achſen, auf
Druckfedern ruhend und mit Verdeck
verſehen, ſtehet im Gaſthauſe zum
halben Mond in Merſeburg billig
zu verkaufen. Nette.

Ein Kapital von 7 10000 Thlr. wird
zur erſten Hypothek auf ländliche Grund
ſtuücke, welche wenigſtens den vierfachen
Werth haben, geſucht. Von wem ſagt die

VBeilage
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Denutſchland.
e tn d. 10. November. Se. Majeſtät der Konig haben

geruht:
Allerhochſtihrem Ober-Ceremonienmeiſter, Grafen von

Pourtaleès, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Ei-
chenlaub; desgleichen dem Kuſter Koeppel zu Roßleben,
Ephorie Artern, das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Wirth-
ſchafts-Jnſpektor Gunther zu Erben im Kreiſe Ortelsburg,
dem Zimmermeiſter Elias Helm in Halle, dem Zimmergeſel-
len Ludwig Mann in Greifenberg und dem Ferdinand
Schmidt zu Wielowies im Kreiſe Adelnau die Rettungsme-
daille am Bande zu verleihen.

Se. Hoheit der Prinz Eduard von Sachſen-Weimar iſt
von Weimar hier eingetroffen.

Berlin, d. 9. November. Dem aufmerkſamen Beob-
achter, der mit den hieſigen Verhältniſſen vertraut iſt, kann es
nicht mehr entgehen, daß wir, wenn auch langſam, einer merk-
lichen Entwickelung entgegen gehen. Die Oeffentlichkeit des
Gerichtsverfahrens iſt ſo ziemlich geſichert. Den nachſten Pro-
vinzial-Landtagen, die verfaſſungsmäßig im kunftigen Monate
ſich verſammeln, ſoll der neueſte und dritte Entwurf, ſowie
eine neue Kriminal-Ordnung in dieſem Sinne zur Begutach-
tung uübergeben werden. Die Wunſche und Monita werden
allerdings bei den Verſammlungen ſehr verſchiedenartig aus-
fallen, indeſſen erwartet man, um endlich auch in dieſer höchſt
wichtigen, aber bisher etwas ſtiefmuütterlich behandelten An
gelegenheit einige Reſultate zu erzielen, daß die Provinzial-
ſtande, nachdem ſie ſich über die zu befolgenden Prinzipien ge-
einigt haben den vereinigten Ausſchuſſen die Final Redaktion
uberlaſſen werden. Auch iſt gegrundete Hoffnung vorhanden,
daß in den größeren Stadten, wofuür ſich die Stadtverordneten
bereits vielfältig ausgeſprochen haben, die Oeffentlichkeit der
Munizipal Verhandlungen beliebt werden wird. Vorlaäufig
ſucht die Regierung, beſonders im Miniſterium des Jnnern,
auf dem Wege der Adminiſtration, vielſeitigen Beſchwerden
nach Kraften abzuhelfen.

Vermiſchte S.
Roßleben, d. 11. Nov. Ein ſehr ungluckliches Er

eigniß beſchäftigt hier alle Gemuther. Um die Mitte Septem
bers ward der Oberfoörſter Koſtler zu Ziegelrode von ei-
nem ſeiner Hunde leicht an der Hand gebiſſen. Neun Wochen
nach dem Vorgange brach die Waſſerſcheu aus, und heute wird
der treffliche Beamte und der glucklichſte Familienvater in dem
kräftigen Alter der vierziger Jahre beſtattet.

Nach einem Berichte des Jngenieurs Locke wurden
die Koſten fur die beabſichtigte Erbauung einer großen Eiſen
bahn zwiſchen England und Schottland 3,569,405 Pfd. Sterl.
betragen. Die Bahn ſoll in 3 Sektionen getheilt werden von
Lancaſter nach Carlisle, von Carlisle nach Glasgow und von
Glasgow nach Edinburg.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 10, November 1842.

Pr. Cour. W Pr. Eour.Fonds Brief. Geld. Aetien. en Brief. Geld
St.-Schuldſch. S ſBrl. Poted. Eiſenb.ſs ſ.
Pr. Engl. Obl. 30. 4 1028/, 10477, do. do. Prior. Obl.4 103 102
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 1121Seehandlung. 90 90 do. do. Prior. Obl.ſ a 1102
Kurm. Schuldv. 33102 101 Berl. Anh. Eiſenb. 104/, 103
Brl. St.-Obl. 35102 o. do. Prior. Obl.4 103
Danz. do. in Th. 48 Düſſſ. Elb. Eiſenb. s 57
Weſtp. Pfandbr. 32 102 102 do. do. Prior. Obl. a 94
Großh. Poſ. do. 4 105 105! Rhein. Eiſenb. 5 79 78

do. do. 3102 ſpo. do. Prior. Obl. 4 96 96Oſtpr. Pfandbr. 32103 1022/, Berl. -Frankf. Eiſ. s 99 98
Pomm. do. 331032 103 Friedrichsd'or 13 13
Schlefiſche do. 33 102 zen à 5 Thl. 10 97

Disconto 3 4Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou-
pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 10. Nevember.
Weizen 1 thl. 22 ſgr. pf. bis 2 thl. 2 ſgr. 6 pf.

Roggen 220 27 6Gerſte 2 11 3 1 15Hafer 1 3 7 6 2Magdeburg, den 10. November. Nach Wiſpeln.)
Weizen 40 46 thl. Gerſte 37 3383 thl,
Roggen 45 47 Hafer 2627 273

Waſſerſtand zu Halle
am 11. November:

Oberhaupt 4 Fuß 6 Zoll.
Unterhaupt 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. November: 50 Zoll unter 0. Eisgang.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 14. November.

Stadt Zürch: Hr. Univ. Antiquar Armbrufter a. Leipzig. Hr. Reg.
Rath Koch a. Magdeburg. Die Hrrn Kaufl. Surhoff u. Koch a. El
berfeld. Hr. Kaufm. Alexander a. Berlin. Hr. Kaufm. Blenker c
Mainz. Hr. Kaufm. Stadthage a. Magdeburg. Hr. Dr. Ruge a.
Dresden.

GSoldnen Ring Hr. Kaufm. Bienemann a, Bremen. Hr. Kaufm.
Lieders a. Berlin. Hr. Kaufm. Pröſſel a. Magdeburg. Mad. Mül-
ler a. Halberſtadt.

Schwarzen Bär: Hr. Lieut. Troſt a. Naumburg. Hr. Kaufm. Korb
a Chemnitz. Hr. Kaufm. Schneider a. Leipzig. Hr. Fabr. Kall
J Sachſa. Hr. Maſchinenbauer Hanke u. Hr. Mechanikus Drohſel
a. Aachen.

Stadt Hamburg: Hr Baurath Lincke a. Schöppenſtedt. Hr. Oekon.
Reil a. Schönwerda. Hr. Oekon. Albertus a Schleufingen. Hr.
Cand. Brokenhoff a. Bonn Hr. Partik. Traukmann a. Weißenfels.

Goldnen Kugel Se. Excell der Hr. Miniſter Grar v. d. Schulenburg
a. Wien. Die Hrru. Kaufl. Hagemenn u. Schnädelbach a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Werkelmann a. Trier. Hr. Kaufm. Jooſt a Weißenfels.
Hr. Tapetenfadr. Rößler g. Weimar. Hr. Exped. Crone u. Hr. Priv.
Secr. Geißler a. Artern.

Zur Eiſenbahn: Hr. Reg. Rath Dellmann a. Breslau. Hr. Dir
Apel a. Berlin. Hr. Kaufm. Bendorf a. Magdeburg. Hr. Kaum
Bürger a. Stettin
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FamilienNachrichten.

Todesanzeige.
Allen Verwandten und Bekannten widme

ich hiermit die ſchmerzlich betrubende Anzeige,
daß meine innigſt geliebte Gattin Amalie
geborne Hoffmann am 10. November fruh
6 Uhr nach einem langen und ſchweren Lei-
den in einem Alter von 20 Jahren, 6 Mo
naten und 25 Tagen ihre irdiſche Laufbahn
endete, nachdem ſie am 30. Octbr. gluücklich
und leicht von einer jetzt noch lebenden Toch
ter entbunden war.

Alle diejcnigen, welche die Theure bei
ihrem Leben, ſo wie ihren ſanften Charakter
kannten, werden es auch wiſſen, wie ſie ſo
gern in ihrem haäuslichen Kreiſe wirkte und
noch langer gewirkt hatte, ware nicht ihr ſehr
kranklicher Koörperzuſtand hindernd in den
Weg getreten. Schmerzlich betrubt daruber,
ſah ſie hoffnungsvoll der wiederkehrenden Ge
ſundheit entgegen jedoch Gottes unendlich
weiſer Rathſchluß hatte uüber ſie anders be-
ſchloſſen, und geduldig wie ſie, ergebe ich
auch mich der goöttlichen Fugung und bin der
Troöſtungen ſeines Wortes eben ſo gewiß, als
ich des ſtillen Beileides aller meiner Freunde
gewiß bin.

Höhnſtedt, den 11. Nov. 1842.
Ferdinand Giltemann.

Bekanntmachungen.
Auction.

Freitag den 18. d., Nachmittag 2 Uhr
und folg. Tage, werden in dem Hauſe Klein-
ſchmieden No. 947. die Nachlaßeffekten des
verſtorbenen Tabagiſten Wiedero, beſtehend
in Meubles Haus und Kuchengerath, Bet
ten, Waſche, Kleidungsſtucken u. a. Sachen
mehr, gerichtlich verauctionirt werden.

Graäwen, Auct.-Comm.

Holz- Verkauf.
Mittwoch den 16. November e.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Dölauer Unterforſte und zwar:

1) in der Lieskauer Ecke
16 Schock birknes Reisholz,

2) in den Baſtientannen
106 Schock dergl.

meiſtbietend verkauft und die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur beſtimmten Zeit
in der Lieskauer Ecke einfinden.

Schkeuditz, am 9. Nov. 1842.
Der Oberforſter

Kirſchner.
Trockene Preßhefen, wöchentlich zweimal

friſch, à h 7 Sgr., empfiehlt
E. F. Schultze, Neunhauſer-Ecke.

6

9Noch nie hier geſehen!
Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, das kunſtliebende Publikum zu benachrich-

tigen daß er bei ſeiner Durchreiſe hier öffentlich zur Schau geſtellt hat:

Sechs koloſſale
bildliche Darſtellungen

mit 60 lebensgroßen Figuren
ganz von Wolle und Seide gearbeitet

ruühmlichſt bekannt nach dem Namen des Erfinders

Gobelin-Tableaux
und herruhrend von Ludwig dem Sechszehnten und vollſtändig

in der Farbenpracht erhalten.
Die Ausſtellung iſt im Saale des Gaſthofes zum goldenen Pflug am alten Markte

nur auf wenige Tage von Vormittags 10 bis Abends 4 Uhr. Eintrittspreis 3 Sgr.

Vr. Helm
aus Frankfurt am Main.

Mein Aufenthalt hierſelbſt mit meinem Gold-
und Silberwagaren-Lager iſt nur bis zum 14. d.
feſtgeſtellt. F. Liebermann, Juwelier aus
Magdeburg, im Mertens 'ſchen Hauſe, Ulrichſtraße
Nr. 36.

25000, 1500, 8000, 5000, 4000,
3500, 2500, 1500, 1000, 800, 500,
300 und 200 Thaler ſind auszuleihen durch
den Actuar Dancker in Halle, Markerſtr.
No. 455.

Fette Limburger Käſe bei

C. H. Riſel.
Die erſten Jtalieniſchen Maronen em

pfing in beſter Waare

Schmiedeverkauf. G. Goldſchmidt.
Erbtheilungshalber ſind wir geſonnen, un

ſere zu Muücheln gelegene Schmiede No. 135
auf dem Oelberg, nebſt ſammtlichem Hand
werkszeug, aus freier Hand zu verkaufen.
Sie enthalt Schmiede, Wohnhaus Scheune,
Stalle nebſt Hofraum, kann zu jeder Zeit in
Augenſchein genommen und täglich von mir
verkauft werden.

Mücheln an der Geißel, d. 11. Nov. 1842.
Friedrich Sachſe.

a

Beſten Ruſſiſchen großkörnigen Caviar
empfiehlt in halben und ganzen Pfundfaäß
chen ſo wie im Einzeln

G. Goldſchmidt.
Schaalmandeln, Traubenroſinen, Fei-

gen, Datteln, Zellernuſſe, Morcheln, ita
lieniſche Maccaroni, franzöſiſche Mixpickel,
Sardinets in Oel, in Zucker eingemachte
franzöſiſche Fruüchte, Pomeranzen, Zitronen
u. dgl. empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Fette Limburger Sahnenkaſe bei

G. Goldſchmidt.
Kalk verkauf.

Kalkaſche und Mehlkalk iſt viel vorräthig
à Wiſpel 2 Thlr. und täglich zu haben bei

Steinkopff in Löbejün.

5 Thaler Belohnung!
Den Hten Nov. in den Abendſtunden iſt

auf dem Wege vom Altmarkte bis zur Bar
fuüßerſtraße, oder von hier bis zur Borngaſſe
eine Brieftaſche mit 30 Thlr. Pr. Kaſſen-
anweiſungen, einer Paßkarte fur den Haus
lehrer Bithorn, quittirten Rechnungen aus
der Lippertſchen Buchhandlung und einem
Kofferſchluſſel verloren gegangen. Der ehr-
liche Finder wird gebeten, dieſe Brieftaſche
an die Expedition dieſes Blattes abzugeben.

r
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